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1. Lesen Sie den Text. 

2. Verteilen Sie die fett gedruckten Sätze (weitere können ausgewählt werden) und sprechen sie diese laut vor sich hin, während sie kreuz und quer durch den in der Mitte frei geräumten Raum gehen.

Victor Hugo: Dreiundneunzig, Roman 1874 (Übersetzung: Alfred Wolfenstein, 1925), zit. Nach „Georg Büchner: Dantons Tod“, Frankfurt/Main 19852, S. 122ff

Nach den Pariser Straßen schreibt Hugo über den Konvent, der am 10. Mai 1793 in die Tuilerien einzog und den Bau als „Palais-National“ bezeichnete. Im früheren Theater des Königs befand sich der Sitzungssaal (42m x 10m, 11m hoch). In den Prunksaal hatte man ein massiges Gerüst gebaut mit übereinander getürmten Tribünen; Hugo vergleicht den Raum mit einer riesigen „Kommodenschub-lade“:

„ein langer hoher schmaler Kasten. An der einen Längsseite lag das breite Amphitheater der Abgeordnetenbänke, ohne Tisch oder Pulte. (…) Den Bänken gegenüber stand die Rednertribüne, dahinter der Präsidentensessel. (…) Die Bänke folgten sich in 19 Halbkreisen übereinander, die an beiden Enden zu verlängern waren.“

Eine riesige Tafel war an der Seite angebracht mit der Erklärung der Menschenrechte, eine andere mit der Verfassung des Jahres II, über dem Redner drei waagrecht hängende Trikoloren.

Auf Tribünen und in Logenwimmelte es von Zuschauern, die sich derartig drängten, dass einmal ein Mann von der obersten Galerie in die Versammlung herabstürzte und auf den Bischof von Beauvais fiel, dadurch überlebte und rief: „Seht an! Zu etwas ist ein Bischof doch gut.“ Der Saal fasste bis zu dreitausend Menschen. In benachbarten Gebäuden tagten die Ausschüsse. Das Geschehen schildert Victor Hugo ausführlich und mit vielen Details:

„Für das Volk  öffnete sich immer ein Fenster auf den Konvent: die Zuschauertribüne. Genügte das nicht, so wurde die Tür aufgemacht, und die Straße  trat in den Saal ein. Dies Eindringen der Menge ins Parlament gehört zu den überraschenden Erscheinungen in der Geschichte. Meistens entsprang es guter Gesinnung. Die Straße verbrüderte sich mit dem kurulischen Stuhl, aber unheimlich war dennoch diese Herzlichkeit eines Volkes, das eines Tages binnen dreier Stunden die Kanonen des Invalidendoms und vierzigtausend Gewehre an sich genommen hatte. Unablässig unterbrach irgendein Gesuch die Sitzung, Abordnungen, die man mit ihren Eingaben, Huldigungen und sonstigen Darbietungen an die Schranken ließ. Da wanderte die Ehrenpike der Vorstadt Saint-Antoine herein, von Weibern getragen. Engländer widmeten zwanzigtausend Schuhe den Barfüßigen im Heer. Der Bürger Arnoux, Pfarrer von Aubignan und Kommandant des Bataillons der Drome, verlangte unter Vorbehalt seines Amtes an die Grenze zu marschieren. (…). Die Bezirksvertreter brachten auf Tragbahren Schüsseln, Hostienteller, Kelche , Monstranzen, ganze Haufen Gold und Silber, das die zerlumpte Menge dem Vaterland darbot, gegen die einzige Belohnung, dem Konvent die Carmagnole vortanzen zu dürfen. (…) Die Mädchen vom Temple leisteten vor den Schranken einen Eid, sich nur mit einem echten Republikaner verbinden zu wollen.“

Besonders eindrücklich ist Hugos Darstellung der Leistungen des Konvents, die sehr modern anmuten:
„Gleichzeitig mit der Entfesselung der Revolution schuf diese Versammlung auch Zivilisation. Ein wilder Ofen, doch für die Schmiede, der Schrecken loderte, der Fortschritt wurde gehämmert. Der Konvent stellte den großen Grundsatz auf: ‘Die Freiheit eines Bürgers endet dort, wo die Freiheit eines anderen Bürgers beginnt.1‘ In diesen Worten sollten nun die Bedingungen des gesellschaftlichen Lebens liegen. Der Konvent sprach die Gebrechlichkeit heilig im Blinden und im Taubstummen als Schützlingen des Staates2, die Mutterschaft heilig in dem Mädchen, das er tröstete und aufrichtete, die Kindheit heilig in der Waise, vom Vaterlande an Kindes Statt angenommen, die Unschuld heilig in dem Freigesprochenen, den der Staat entschädigte. Der Konvent brandmarkte den Negerhandel und beseitigte die Sklaverei3. Er verkündete die Verantwortlichkeit der Bürger untereinander. Er führte den unentgeltlichen Unterricht ein, die nationale Erziehung4 (…). Er gründete Musikakademien und Museen, brachte Einheit in die Gesetzgebung, in die Maße und Gewichte und in das Rechnungswesen durch das Dezimalsystem. Er ordnete die Finanzen Frankreichs und ließ auf den langen Bankrott unter dem Königtum den öffentlichen Kredit unter der Republik folgen5. Den allgemeinen Verkehr förderte er durch telegraphische Einrichtungen, dem Alter schenkte er Heime, der Krankheit reinliche Spitäler, dem Studium die polytechnische Hochschule6, der Wissenschaft die geographische Messungsanstalt, dem menschlichen Geist das große vereinigte Institut. Wie er national war, konnte er zugleich kosmopolitisch sein. Von den elftausendzweihundertneunzehn Verordnungen des Konvents verfolgte nur ein Drittel politische, alles übrige allgemein menschliche Zwecke7. Die Weltmoral wurde zur Grundlage der Gesellschaft, das Weltgewissen zur Grundlage der Gesetzgebung erklärt, und alles dies, wie ferner die Abschaffung der Dienstbarkeit, allgemeine Verbrüderung, Schutz der Menschheit, Läuterung des allgemeinen Gewissens, Verwandlung der Fron in ein Recht auf Arbeit und der Ausbeutung in erträgliche Leistung8, Befestigung des Volksvermögens, Aufklärung und Stützung der Jugend, Förderung der Künste und Wissenschaften, Beistand für jedes Elend9, Ausrufung jedes hohen Prinzips, Licht auf allen Gipfeln: Alles dies schuf der Konvent.“.
Auch einen Auftritt Robespierres und die Reaktion Dantons schildert Victor Hugo im Wortlaut:

„In einer von Buonarotti beschriebenen Sitzung ergreift Robespierre das Wort und spricht zwei Stunden, den Blick auf Danton gerichtet, bald ihn durchbohrend, was schon schlimm genug war, bald von der Seite auf ihn schielend, was noch unangenehmer wirkte. Aus unmittelbarer Nähe sprüht er ihn an und schließt mit dem Ausbruch unheimlicher Entrüstung: ‚Man kennt die Intriganten, man kennt die Bestecher und Bestochenen, man kennt die Verräter, sie sitzen in dieser Versammlung. Sie hören uns zu, wir sehen sie und lassen die Augen nicht von ihnen. Sie sollten hinaufschauen! Da wird das Schwert des Gesetzes sie anblitzen. Sie sollen in ihr Gewissen schauen! Da wird die Verworfenheit ihnen entgegendunkeln. Hütet euch!‘ – Als Robespierre endet, ist Dantons Gesicht zur Decke gewandt, und mit halbgeschlossenen Augen, den Arm über die Bank gestreckt, trällert er zurückgelehnt das Liedchen:
‚Reden Sie Kadett Roussel,

Dauern sie nicht lange, geht es schnell!‘

Alle Flüche platzen aufeinander: ‘Verschwörer! – Mörder! – Schuft! – Verräter! – Gemäßigter!‘ (…) Manche sprachen, als lehnten sie sich ans Blutgerüst. Schaudernd und schaurig wogten die Köpfe hin und her10, (…).“

